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¥ Verl. Scherenschnitte, Ge-
mälde, Klangskulpturen und
Cartoons: Die neue Ausstel-
lung im Verler Rathaus präsen-
tiert in den kommenden drei
Monaten eine bunte Mischung
künstlerischer Ausdrucksfor-
men. Dass zeitgenössische in-
ternationale Kunst gepaart mit
Werken aus der Region bei den
Besuchern gut ankommt, hat
die Vernissage am Donnerstag-
abend eindrucksvoll bewiesen.

„Mit dieser Ausstellung zieht
ein Stück Asien in unser Rathaus
ein“, verkündete Bürgermeister
Paul Hermreck. Wer sich auf
den für die Eröffnung angekün-
digten Besuch des chinesischen
Künstlers Ren Rong gefreut
hatte, wurde allerdings ent-
täuscht, denn dieser sagte krank-
heitsbedingt ab. Doch ließ er es
sich nicht nehmen in einem
Brief ein paar persönliche Worte

an die Kunstinteressierten zu
richten.

Der Besuch solle aber nachge-
holt werden, versicherte Dirk
Geuer, Galerist und Freund
Rongs. „Ren Rong ist ein aktiver
Mensch, der begeistert, und er
ist ein echtes Vermarktungsta-
lent“, sagte Geuer in seiner An-
sprache. Ein Rathaus als Ausstel-
lungsort begrüßt der Galerist.
Hier kämen Menschen zusam-
men, hier werde diskutiert – ein
Museum brauche es dafür nicht.
Den Diskurs befürwortet auch
Bürgermeister Hermreck: „Dis-
kutieren Sie, seien Sie Freund
oder Gegner.“ Die rund 80 Besu-
cher nahmen ihn beim Wort.

Für Diskussionsstoff sorgten
Rongs Porträts, die den ehemali-
gen Vorsitzenden der Kommu-
nistischen Partei und Staatspräsi-
denten der Volksrepublik China
Mao Zedong zeigen. An Brisanz
gewinnen sie vor allem vor dem
Hintergrund, dass sie in China
zensiert wurden. Was genau für

die Zensur dieser Werke verant-
wortlich ist, konnte auch Gale-
rist Geuer nicht sagen: „Das ist
nicht nachzuvollziehen, aber
gängige Praxis.“

Neben dem aus China stam-
menden Künstler Ren Rong, der
seit 1990 auch die deutsche

Staatsbürgerschaft besitzt, stellt
das Verler Ehepaar Edeltraut
und Hubert Moschner aus. Seit
2006 entwerfen die beiden Car-
toons. Die Rollenverteilung da-
bei ist klar: Hubert Moschner
entwirft und zeichnet die Car-
toons, Edeltraut Moschner kolo-

riert am Computer. Das Verfah-
ren ist stets das gleiche: Zeich-
nen, inken, digitalisieren, kolo-
rieren. Gelegentlich werden die
Cartoons aber auch mit Öl auf
eine Leinwand gemalt. Diese
Kunstform nennen die beiden
augenzwinkernd „Moschnis-

mus“. Die acht ausgestellten
Werke sind allesamt mit Ölfar-
ben gemalt.

Als Inspiration für die Car-
toons dienen Hubert Moschner,
der hauptberuflich als Software-
entwickler tätig ist, tagesaktuelle
Themen. Eines der ausgestellten
Werke sticht mit seinem expres-
sionistisch anmutenden Stil al-
lerdings heraus. Der 44-Jährige
stellt dieses Werk nicht ohne
Hintergedanken aus, er möchte
provozieren. „Mich interessiert,
wie weit Kunst gehen kann“, so
Moschner.

Bürgermeister Hermreck be-
zeichnete die Ausstellung heimi-
scher Kunst als Herzensangele-
genheit und betonte, wie wichtig
es sei, regionalen Künstlern
Raum zu geben. Sein abschlie-
ßender Ausblick fiel angesichts
der guten Resonanz auf die Ver-
nissageoptimistisch aus: „Die ak-
tuelle Ausstellung ist der An-
fang. Es soll weitere Fortsetzun-
gen geben.“
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´ Gezeigt werden in der Aus-
stellung im Rathaus mehr als
50 Gemälde, Scheren-
schnitte, Klangskulpturen
und Wachskartons.
´ Leitmotiv sind die von Ren
Rong seit 1990 entwickelten
„Pflanzenmenschen“.
´ Ren Rongs Pflanzenmen-
schen sind filigrane, meist
zweigeschlechtliche Mischwe-
sen aus Mensch und Pflanze.

(cw)

E-Mail:
verl@neue-westfaelische.de

¥ Verl. Das Büro der Ambulan-
ten Hospizgruppe Verl bleibt
während der zweiwöchigen
Osterferien vom 2. bis 13. April
geschlossen. Der Anrufbeant-
worter werde jedoch auch in die-
ser Zeit mehrmals täglich abge-
hört, teilt der Verein mit.

HatgutLachen: Das freischaffende Verler Künstlerpaar Edeltraut und
Hubert Moschner zeigt im Rathaus seine Cartoons.

¥ Verl (ebbe). „Machen Se mit,
kaufen Se ordentlich, nächste
Woche gibt’s wieder Geld aufs
Konto!“ Um forsche Sprüche ist
Paul Hermreck nicht verlegen,
wenn es gilt, jene Fundsachen
unter das Volk zu bringen, die
sich das vergangene halbe Jahr
über inden Katakomben desRat-
hausesangesammelt haben. Ges-
tern redete das Stadtoberhaupt
einmal mehr, was Verbalfundus
und Ausdauer hergaben. Da
hatte die staunende und schau-
ende, die bietende und kaufende
Menge ihren Spaß. Mehr als 100
kleine und große Menschen,
nicht nur Verler, verfolgten den
Bieterkampf.

Hermreck startete mit einem
Markenrasierer. „Dafür zahlen

Sie im Laden locker 9 Euro“, be-
wies er gewisse Sachkenntnis.
Das Teil ging schon für 1 Euro
über das Geländer. Plastikclogs
in der Schuhgröße 39 erzielten
sofort den doppelten Preis.

Eine schwarze Ledertasche
„mit Inhalt“ kam als nächstes un-
ter den gedanklichen Hammer.
„2 Eurowill ich dafürsehen“, for-
derte Hermreck. „Bietet keiner
mehr wie 2 Euro?“ Der neue Be-
sitzer zahlte drei – und gut. „Ist
die Tasche für Ihre Frau oder für
Ihre Geliebte?“, wollte der Auk-
tionator schnell noch wissen.
„Für meine Freundin“, entgeg-
nete der Ersteigerer vielsagend.

Jeweils einen Euro für einen
Regenschirm, drei für einen
Föhn, „den ich selbst nicht ge-
brauchen kann“, so Hermreck,
der mit seiner markantenHaupt-

haarglatze schnell noch anfügte:
„Meine wenigen Haare sind im-
mer luftgetrocknet.“Das Volk lä-
chelte.

Bald darauf eine Gitarre. „Da-
mit können Sie Flamenco spie-
len“, schraubte er die Bieter von
30 langsam auf 50 Euro hoch.
Shirts, Hosen und Sportschuhe

wechselten zu deutlich geringe-
rem Kurs den Besitzer.

Insgesamt berichtete Detlef
Fust vom Fachbereich Sicher-
heit/Ordnung von „40 Einzeltei-
len, 14 Handys und mehr als 60
Fahrrädern“, die die Stadt aufge-
boten hatte, die verlustig gera-
ten oder entsorgt worden waren.

Manches Touren- und Moun-
tainbike, manches Stadt- und
Kinderradund auch eines in „Be-
erdigungsschwarz“ wurde aufge-
rufen und mit flotten Sprüchen
angepriesen. „Er will’s unbe-
dingt haben, der Mann hat ’nen
Killerblick“, witzelte der Auktio-
nator über einen Bieter, der auf
ein Radsamt Kindersitz und Ein-
kaufskorb spekuliert hatte. „Da
ist noch ’n Einkaufschip drin.“

Verwaltungsazubi Christian
Pelkmann schob einen Draht-
esel nach dem anderen heran.
Detlev Fust reichte die an den
Bürgermeister weiter. Er solle
mal Probesitzen, deutete Herm-
reck auf Fust. Der aber wollte
nicht. Hermreck: „Ist ’n Beam-
ter, der kommt nicht hoch ...“.

„Nicht so viel rauchen. Bieten
Sie lieber mit“, zeigte sich der
Bürgermeister munter. „Und
überhaupt: Bald ist Ostern, da
bekommen Se was ins Nest.“
Markig der Wortwechsel mit ei-
ner Dame aus dem Publikum:
„Sie sind doch aber keine Jung-
frau, oder?“ – „Dohoch.“ – „Das
ist dann meine erste in acht Jah-
ren“, bemerkte Hermreck.

Und zu zwei Brüdern aus dem
Westen des Kreises: „Wo kom-
men Se wech? Aus Harsewinkel?
Da könn Se nix für!“ So ging es
Schlag auf Schlag - und schluss-
endlich waren rund 1.300 bis
1.500 Euro im Stadtsäckel. Bei
reichlich Kurzweil und hohem
Unterhaltungswert – und „für
die Anliegen der Bürger“, wie
Jürgen Bogumil, der die Bieter-
summen verbuchte, erklärte.

InChinaderZensurzumOpfergefallen: Galerist Dirk Geuer (l.) und Bürgermeister Paul Hermreck vor dem Gemälde „Blumen blühen“ freuen sich über die gelungene Ausstellung der Werke des chinesischen Künstlers
Ren Rong im Verler Rathaus. Typisch für Ren Rong ist das aus Mao Zedongs Mund ragende Pflanzenmenschensignet. FOTOS: CHRISTINA WÜSEKE
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¥ Verl/Detmold (NW/rt). Ge-
schafft, aber glücklich: Nach 12
Stunden und 10 Minuten hatten
sieben Ultraläufer das Ziel unter-
halb des Detmolder Hermanns-
denkmals erreicht, 78 Kilometer
in den Beinen. Für die Kinder im
nepalesischen Kathmandu hat
sich die Strapaze gelohnt: 1.000
Euro können die beiden Verler
Organisatoren Heidi und René
Hansen jetzt der „Leading Stars
School“ in der Hauptstadt Ne-
pals spenden.

Um 4.15 Uhr früh waren ins-
gesamt neun Läufer – neben
Heidi Hansen acht Männer – in
Bad Iburg gestartet. Mit Stirn-
lampen und Knicklichtern am
Laufrucksack ging es dann
durch den nächtlichen Wald
gen Detmold. Am Luisenturm
konnten die Ultraläufer Borg-
holzhausen im aufgehenden
Licht der Sonne von oben be-
trachten, ehe sie sich mit Kaffee,

Tee und Gebäck für die bevorste-
hende, sehr anspruchsvolle Teil-
strecke von ca. 33 Kilometern
Länge zwischen Borgholzhau-
sen und Lämershagen stärkten.

Über die Schwedenschanze
und Peter auf dem Berge ging es
weiter nach Bielefeld. Die ersten
50 Kilometer waren geschafft.
Die Sparrenburg und Lämersha-
gen waren Zwischenstationen
vor dem zweiten Verpflegungs-
stand, wo die Läufer bereits von
Freunden erwartet wurden.

Nach 56 gelaufenen Kilome-
tern kostete es etwas Überwin-
dung wieder in Schwung zu kom-
men;zwei Läufer stiegen aus.An-
gefeuert vonbegeisterten Passan-
ten meistertendie Läuferdie rest-
lichen Kilometer bis zum Her-
mannsdenkmal. Belohnt wurde
die Aktion der Läufer, die selbst
ein Startgeld für den guten
Zweck entrichtet hatten, mit gut
gefüllten Spendendosen.

1.000EurofürKinder
inKathmandu

78 Kilometer von Bad Iburg nach Detmold gelaufen

¥ Verl-Kaunitz. Die Dorfge-
meinschaft Kaunitz lädt am
kommenden Montag, 2. April,
um 19.30 Uhr zu einer Ver-
sammlung ein. Sie findet statt
im „Alten Bahnhof“ Kaunitz an
der Holter Straße.

Hingucker: Mehr als 60 Fahrräder, 14 Handys und 40 Einzelteile wie
dieseSchuhe brachte Bürgermeister Paul Hermreck (r.) beider Fundsa-
chenversteigerung der Stadt unters Volk. FOTOS: HUBERTUS EBBESMEYER

»Wo komm’
Se wech?«

Hospizgruppevia
Anrufbeantworter

¥ Verl. Das Pfarrbüro der Ka-
tholischen Kirchengemeinde St.
Anna Verl bleibt während der
Karwoche vom 2. bis einschließ-
lich 5. April geschlossen. In der
Woche nach Ostern schließt
dann das Pfarrbüro St. Marien
in Kaunitz.

¥ Verl. Während der Osterfe-
rien vom 2. bis zum 13. April ist
die Geschäftsstelle der Volks-
hochschule in Schloß Holte-Stu-
kenbrock von 9 bis 12 Uhr geöff-
net. Nachmittags bleibt das
Büro geschlossen. Ab Montag,
16. April, ist das Team der Volks-
hochschule wieder zu den ge-
wohnten Bürozeiten zu errei-
chen.

ChinasEx-DiktatorziehtinsRathausein
Regionale und internationale Werke in einer gemeinsamen Kunstausstellung

StelldicheinderSchnäppchenjäger
Fundsachenversteigerung der Stadt / Wenn der Auktionator das Publikum mit flotten Sprüchen unterhält

»Keiner mehr
wie 2 Euro?«

Verl

´ SAMSTAG ´

Wertstoffhof, 8.00 - 12.00 ge-
öffnet, Stadt Verl, Westfalen-
weg 20.
Bibliothek, 10.00 - 13.00 ge-
öffnet, Hauptstraße 15.
Hüttis Buchladen, 9.00 -
12.00 geöffnet, Verein Hüttis
Balkanhilfe, Lager bei der Fa.
Arnold Deppe, Stahlstraße
35.
Kolpingtheater: „Der ver-
armte Erbonkel“, 19.30, Kol-
ping-Spielschar Kaunitz,
Haus Liemke.
Müllsammelaktion, 9.30,
Dorfgemeinschaftshaus
Sende, Kieselweg.
Siegerehrung der Ortsmeis-
ter, 18.00, Schießstand der
St.-Hubertus-Schützenbru-
derschaft Kaunitz, Alter Post-
weg.
Spendenannahme, 9.00 -
12.00, Verein Hüttis Balkan-
hilfe, Lager bei der Fa. Arnold
Deppe, Stahlstraße 35.

´ SONNTAG ´

Heimathaus, 15.00- 17.30 ge-
öffnet, Heimatverein Verl,
Sender Straße 8.
Kolpingtheater: „Der ver-
armte Erbonkel“, 15.30, Kol-
ping-Spielschar Kaunitz,
Haus Liemke.
Ostereierschießen, 13.30,
Bürgerschützenverein Verl-
BornHolte-Sende, Schieß-
stand, Schmiedestrang 168.

Versammlungder
Dorfgemeinschaft

Pfarrbüroschließt
füreineWoche

VHS-Geschäftsstelle
öffnetvormittags

AmZiel ihresSpendenlaufes: Martin Morrissey, Ralf Ruppert, Heidi
und René Hansen, Martin Urlaub, Christian Schikowsky und Lars
Schläger am Hermannsdenkmal (v. l.). FOTO: NW

RotweißesFlatterband: Es
trennte die zu versteigernden
Fahrräder und die Bieterschar.

HammerundHandys: Das Schlag-
gerät kam bei der Auktion gestern
allerdings nicht zum Einsatz.
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